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Von Karin Seidl

Bad Griesbach. Jürgen Kirner,
der „Frontmann“ der Couplet AG
und Erfinder der BR-Brettlspitzn,
schwelgt im Glück. Seit 2020 ist er
mit seinen Volkssängern in der
Kurstadt zu Gast, und jedes Mal
treten sie vor ausverkauften Haus
auf. Und nun hat ihm das Bayeri-
sche Fernsehen auch noch mehr
Sendezeit eingeräumt: „2026
gibt‘s von uns a bisserl mehr!“ Das
hätten sie auch den Bad Griesba-
chern zu verdanken, startet er eine
Charme-Offensive. Die es eigent-
lich nicht braucht. Denn das Pub-
likum ist den Brettlspitzn – und
der bayerischen Wirtshauskultur
– mehr als gewogen.

„De Gschubstn“ sind leider
krank, erklärt Kirner, aber dafür
habe er besten Ersatz mitge-
bracht: Ein junges Talent, „ein
großes Talent“, aus dem Schro-
benhausener Land und Mitte 20.
Alex Bolzer, er kommt mit Filzhut,
Hosenträgern, braun-grauer
Bundfaltenhose und Steirischer
Harmonika auf die Bühne. Sein
Begehr: Die Leute zum Lachen zu
bringen. Das schafft er geschmei-
dig mit Witzen, die keinem weh
tun („Wos? Drei Bier hab i no of-
fen? Die kannst wegschütt‘n“)
und Couplets, in denen er mit-
unter über die Auswüchse der Na-
mensgebung für Kinder sinniert:
Winnetou und Kevin, Jacqueline
und Justin. Echt jetzt? Und wie
könnte man sinnfreie Logik bes-
ser auf den Punkt bringen als mit
dem Satz: „A Schwein is hoad a
Sau.“ Ja.

„Eure Currywurst, die
wird bei uns gebor‘n“

Das Schwein hat später noch-
mal einen Gastauftritt, diesmal als
pinkes Stofftier, in den Armen von
Bianca Bachmann – im Stallge-
wand als Bäuerin. Zusammen mit
Jürgen Kirner und ihren Couplet
AG-Musikanten Bernhard Gruber
und Bernhard Filser singt sie eine
Hommage an „kloane Saubauern“
– „eure Currywurst, de wird bei
uns gebor‘n!“ Deftig lässt sie das
Publikum wissen, was – diesmal
passend in Leoprint-Legging und
rosa Trainingsjacke – ihre sexuel-
len Gelüste sind: Bierbäuche ma-
chen sie scharf, da juckt es sie vom
Kopf bis zum Zeh. „Nimm mich,
mein Bierbauch-Hase!“, ruft sie

und flirtet mit einem Mann in der
ersten Reihe. Sie springt von der
Bühne und flunkert ihn an: „Darf
ich?“, fragt sie und meint anfas-
sen. Der Herr spielt mit, das Pub-
likum lacht. Bleibt die Frage offen,
ob sie das ernst meint: Sind Bier-
bäuche sexy? Jedenfalls, das ist
nicht von der Hand zu weisen, ge-
hören sie zumindest optisch zur
bayerischen Wirtshauskultur.

Die Mischung macht‘s be-
kanntlich – das exerziert auch das
Geschwisterpaar Kathi und Mar-
tin Kainzmaier aus Unterneukir-
chen vor. Was das Publikum on
ihnen erwarten darf? Jedenfalls

„Danke, Bad Griesbach!“
Vor einem ausverkauften Kursaal sagt Jürgen Kirner von den BR-Brettlspitzn: „2026 gibt‘s von uns a bisserl mehr“

Man braucht zwei Frauen,
weil „oane spinnt ollawei“

kein Lied von Hansi Hinterseer,
„weil er singt von uns a koans.“
Und wer die Hosen auf der Bühne
anhat, wird deutlich in Kathis Aus-
sage: „Des Lied is vo meim Bruder,
erwart‘s eich ned z‘fui.“ Martin lä-
chelt und spielt auf. Frauen, auch
Schwestern, gibt man recht, bes-
ser wäre es, man hätte stets zwei
Frauen und zwei Motorsägen –
„weil oane spinnt ollawei!“

Apropos „spinnerte“ Frau: Ihr

Debüt im Bad Griesbacher Kur-
saal gibt Marion Schieder, unver-
kennbar aus der Oberpfalz, be-
kannt als „Heimatministerin“ bei
Antenne Bayern und Unikum bei
der Brettlspitzn-Familie. „Marion
Schieder ist ein Gesamtkunst-
werk“, moderiert Jürgen Kirner sie
an. Das ist keine Untertreibung,
entspannt kommt sie auf die Büh-
ne und erklärt, warum sie da ist:
Daheim hört ihr keiner mehr zu,
„und ihr seid‘s eh da!“ Auf der
Bühne stehen, sei für Leute wie sie
Therapie – „eich tuat‘s ned weh
und mia tuat‘s guat.“ Wer hat‘s
nicht schon erlebt: Man freut sich,

dass der Platz neben sich im Kino
leer bleibt und natürlich pflanzt
sich einer hin, der ständig den
Film kommentiert, mit dem „Zu-
ckerpapier gruschelt“, „zu laut
schnauft oder gar nimma
schnauft“. Oder Männer, die jam-
mern, weil sie am Männerschnup-
fen erkrankt sind – und dem-
nächst krepieren. Der „Endgeg-
ner“ moderner Familien sind Kin-
dergeburtstage – höher, weiter,
mehr, das Wettrüsten ist dort
längst angekommen. Ach ja, und
überhaupt interessiert sich ihr
Mann inzwischen mehr für den
Hund als für sie. Vielleicht sollte
sie sich eine Zecke zwischen den
Busen hängen, weil die sucht er

leidenschaftlich gern beim „Hun-
di“. Wobei – „die Busen find‘ er
nicht, der Zeck ist größer.“

„Schee war‘s ja ned, oba fia Eich
guat gnua!“, singen die Geschwis-
ter Kainzmaier am Ende – und alle
zusammen, fast 400 Gäste, mit
den gesamten Brettlspitzn-Volks-
sängern und Volkssängerinnen
„Oh wie herrlich ist das Leben, oh
wie schön ist die Welt. Wir verkau-
fen die Schwiegermutter und ver-
saufen ihr Geld.“ Die Zugabe
gibt‘s, die erbittet sich Bürger-
meister Jürgen Fundke. Die
Brettlspitzn gewähren sie. Aus is,
schee war‘s.

Bad Griesbach. Zu einem Qi-
gong-Abend mit Musik lädt die
vhs-Bad Griesbach am Mittwoch,
26. November, ein. Im Mittel-
punkt der Veranstaltung steht
eine angeleitete Herzübung, die
dazu beitragen soll, die eigene
Wahrnehmung zu vertiefen und
ein Gefühl von Selbstliebe sowie
innerer Strahlkraft zu entwickeln.

Der Abend wird durch eine ge-
führte Meditation ergänzt und
musikalisch von Harfe, indiani-
schen Flöten und ausgewählten
Klanginstrumenten umrahmt.

Die Dozentin, Julia Maria Hofer,
ist Dipl. Qigonglehrerin, Kriya-Yo-
ga-Lehrerin und Musikinstru-
mente-Bauerin und wird diesen
Abend zu einem ganz besonderen
Erlebnis machen.

Die Veranstaltung findet von
18.30 bis 20 Uhr in der vhs-Bad
Griesbach, Hauptstraße 24, statt
und ist für alle Interessierten of-
fen; Vorkenntnisse sind nicht er-
forderlich. Ein Abend, der dazu
einlädt, innezuhalten, aufzutan-
ken und der eigenen Mitte näher-
zukommen. Anmeldung im vhs-
Büro,5 08532/3300. − red

Qigong-Abend mit Musik

Bad Griesbach. Es geht um ei-
nige der größten Fragen der
menschlichen Existenz: Am mor-
gigen Dienstag, 25. November,
lädt die vhs in Kooperation mit
dem Kur- und Gästeservice Bad
Griesbach zu einem Vortrag über
Nahtod, Jenseits und Wiederge-
burt ein. Menschen, die klinisch
tot waren, berichten von Erlebnis-
sen in einer Grauzone zwischen
Leben und Tod. Die Physik lehrt,
dass Energie niemals verloren
geht. Könnte der körperliche Tod
also nicht das Ende, sondern der
Beginn einer neuen Existenzform

sein? Die Parapsychologie widmet
sich genau diesen Rätseln. Sie
untersucht Phänomene jenseits
unserer fünf Sinne. Existiert Ge-
dankenübertragung? Ist es mög-
lich, Ereignisse vorherzusehen?
Was verbirgt sich hinter dem Phä-
nomen der Gedankenfotografie?

Die Veranstaltung beginnt um
20 Uhr im Kleinen Saal der Bad
Griesbach-Therme. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich; der
Vortrag findet ab fünf Teilneh-
mern statt. Weitere Informatio-
nen gibt es im vhs-Büro unter
5 08532/3300. − red

Vortrag über Nahtod

Bad Griesbach. Hobby und Fei-
erlaune sind das eine, etwas Gutes
für Bedürftige tun, ist das andere.
Der Bad Griesbacher FC-Bayern-
Fanclub Pomperlbuam bringt im-
mer wieder beides unter einen
Hut. Im Zusammenhang mit
einem Bradlessen im Gasthaus
Hasenberger in Haarbach, an dem

178 Mitglieder teilgenommen ha-
ben, wollte der Verein einmal
mehr soziales Engagement zei-
gen. Präsident Gerhard Rieger
dankte bei seiner Ansprache vor
allem denjenigen, die immer bei
den Heimspielen in der Allianz
Arena dabei sind und beim Tipp-
spiel im Bus fleißig spenden. Nur

Pomperlbuam spenden an Kinderhilfe Holzland
so können die Pomperlbuam im-
mer wieder soziale Einrichtungen
oder Organisationen unterstüt-
zen und fördern.

So auch bei diesem Anlass.
Diesmal durfte sich die Kinderhil-
fe Holzland mit Vorsitzendem Pe-
ter Stuiber über 2000 Euro freuen.
Der Verein engagiert sich für Kin-

der, die es besonders schwer ha-
ben. Peter Stuiber bedankte sich
recht herzlich bei allen für diese
Spende. „Diese Geldspende be-
deutet eine große Unterstützung,
um bei schweren Schicksalen
schnell und unbürokratisch hel-
fen zu können“, unterstrich Peter
Stuiber. − red

Marion Schieder ist das erste Mal
in Bad Griesbach

Hier klatschen sie noch, am Ende stehen sie, haken sich beim Nachbarn ein und schunkeln – das Publikum die BR-Brettlspitzn.

Katharina und Martin Kainzmaier
erzählen gerne Witze.

Alex Bolzer ist für „de Gschubstn“
eingesprungen.

Die Couplet AG mit Bernhard Gruber (von links), Jürgen Kirner, Bianca
Bachmann und Bernhard Filser. − Fotos: Karin Seidl

Spendenübergabe: 3. Präsident Gerhard Dombrofski (von links), Kassier Armin Martikke, Kinderhilfe-Vorsitzender Peter Stuiber, 1. Präsident Gerhard
Rieger, 2. Präsident Lukas Wagner und Schriftführerin Daniela Höchtl. − Foto: red


